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Der Brutbestand des Kapverden-
rohrsängers wird nach Anga-
ben von BirdLife International 

auf höchstens 500 Paare geschätzt. 
Das Hauptvorkommen ist dabei auf 
Santiago beschränkt, wo rückläufi ge 
Bestandszahlen hauptsächlich durch 
Habitatverluste vermutet werden. 
In die ornithologischen Schlagzei-
len schaffte es der Rohrsänger, als 
er 1998 auf São Nicolau wiederent-
deckt wurde. Die letzten Hinweise 
für ein Vorkommen auf dieser Insel 
stammten aus dem Jahr 1924. Zu-
nächst acht gefundene Brutpaare 
machten Hoffnung auf eine bessere 
Bestandssituation. Die Ernüchterung 
kam jedoch bald: Untersuchungen 
in den folgenden Jahren ergaben, 
dass die Art hier vermutlich nur an 
drei Stellen mit maximal zehn Paa-
ren vorkommt. Ursprünglich brütete 
der Kapverdenrohrsänger noch auf 
Brava, wo allerdings 1969 der letz-
te Nachweis gelang. Hoher Prädato-
rendruck und Lebensraumzerstörung 
waren auf der südwestlichsten Insel 
des Archipels die Hauptgründe für 
das Aussterben.

» Der Kapverdenrohrsänger 
auf Fogo

Wir konnten es kaum glauben: Vor 
uns tummelten sich aufgeregt zwei 
Kapverdenrohrsänger in einem Kaf-
feestrauch. Und das hier auf Fogo, 

Ein kleiner Singvogel schmückt auf den Kapverdischen Inseln den 1000-Escudos-Geldschein. 
Warum aber gerade Acrocephalus brevipennis als Logo für die Banknote ausgewählt wurde, 
bleibt ein Rätsel. Obwohl die Geldscheine täglich durch Tausende Hände gehen, ist der Kap-
verdenrohrsänger bei den Einheimischen nahezu unbekannt. So auch auf der Vulkaninsel 
Fogo, wo der seltene Endemit erstmals im Jahr 2004 gefunden wurde. Heute wissen wir, dass 
der Rohrsänger auf dieser Insel nicht nur auf dem Papier weit verbreitet ist.

Der Kapverdenrohrsänger
 auf Fogo

Eine Entdeckungsgeschichte:

einer Kapverdeninsel, auf der es die 
seltenste Rohrsängerart der Westpa-
läarktis nicht geben soll. Es reichten 
20 Sekunden Gesang aus der Kon-
serve zum Stimmenvergleich, und 
die Entdeckung war perfekt. Warum 
sollte er auch hier bei Pai António, 

im tropisch grünen Norden der Insel, 
nicht vorkommen? Der Vergleich mit 
dem uns bekannten Lebensraum auf 
Santiago provozierte regelrecht die 
Suche nach dem Endemiten. Eigent-
lich hatten wir im Oktober 2004 nur 
drei Tage für Beobachtungen auf der 

Reich strukturiertes Kulturland bei Pai António im tropisch grünen Norden von Fogo. Neben Kaffee 
werden hier vor allem Mais, Zitrusfrüchte, Papayas und Bananen angebaut.
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Vulkaninsel eingeplant, doch ver-
langte der Fund nun nach mehr Zeit. 
Wir stornierten den Rückflug, in der 
Hoffnung, weitere Kapverdenrohr-
sänger zu finden. Der Erfolg sollte 

Der Kapverdenrohrsänger ist mit 13,5 cm etwas größer als der Teichrohrsänger, hat ei-
nen auffällig langen Schnabel und sehr kurze Flügel.

Kapverdenrohrsänger im Kaffeestrauch. Auf Fogo ist er in extensiv genutzten Kaffeeplantagen verbreitet. 

nicht ausbleiben. Am Ende standen 
32 Reviere auf dem Papier, und die 
Vermutung lag nahe, dass die Insel-
population sicher noch größer sein 
wird. Während eines Kurzaufenthal-
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tes auf Fogo im Januar 2006 waren 
die Rohrsänger wieder nachweisbar, 
wogegen für die Nachbarinsel Brava 
nur der Status „ausgestorben“ bestä-
tigt werden konnte. Im Oktober des 
gleichen Jahres fand schließlich eine 
von der Deutschen Ornithologen-Ge-
sellschaft (DO-G) unterstützte For-
schungsreise statt, deren Ergebnis alle 
Erwartungen übertraf. Jens Hering 
und Elmar Fuchs kartierten auf Fogo 
129 Reviere. Dabei wurde schnell 
klar, dass aufgrund des vorhandenen 
Lebensraumes noch weitaus mehr 
Kapverdenrohrsänger im Norden der 
Insel zu erwarten sind. Einer Schät-
zung nach leben hier heute mindes-
tens 500 Brutpaare. Die überraschen-
de Entdeckung und deren Fortgang 
begeisterte aber nicht nur die beiden 

Heute leben schätzungsweise mindestens 500 Brutpaare auf Fogo. Auf der westlich 
gelegenen Nachbarinsel Brava ist der Kapverdenrohrsänger dagegen schon seit Jahr-
zehnten ausgestorben.

Männchen des Kapverdenrohrsängers kurz nach der Brutablösung. 
Im Vergleich zum Weibchen war das Kopf- und Kehlgefi eder stets 
gesträubt.

Weibchen im aus Bananenblattfasern gebauten Nest in einem 
Mangobaum. Brütende Kapverdenrohrsänger wurden noch nie-
mals zuvor im Bild gezeigt.

Auf den Kapverdischen Inseln 
schmückt der Kapverdenrohrsänger 
den 1000-Escudos-Geldschein.
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Vogelbeobachter. Die Teilnehmer der 
DO-G-Tagungen 2005 in Stuttgart 
wie auch 2007 in Gießen honorierten 
den Erfolg mit jeweils dem zweiten 
Platz im Posterwettbewerb. 

» Von Kaffee dominiertes 
Kulturland 

Im Norden der ansonsten sehr trocke-
nen Vulkaninsel fällt bedingt durch 

den NO-Passat verhältnismäßig viel 
Regen. Bei einem Jahresniederschlag 
von 1100 bis 1200 mm in 700 m Höhe 
wird hier der beste Kaffee auf dem 
Archipel angebaut. Unsere Untersu-
chungen haben nun ergeben, dass 
der Kapverdenrohrsänger fast aus-
schließlich im Kulturland, und dort 
vor allem in Kaffeeplantagen mit 
großen Fruchtbäumen, die auf Berg-
terrassen, in Tälern oder Kratern zwi-
schen 300 und 1000 m angepfl anzt 
wurden, verbreitet ist. Neben dem 
Kaffee bestimmen eingeführte Nutz-
pfl anzen wie Mais, Orange, Papaya 
und Banane die Landschaft. Eine her-
ausragende Bedeutung hat aber auch 
der Mangobaum, der von der einhei-
mischen Bevölkerung als Schatten-
baum und zur Fruchternte genutzt 
wird. Dem Rohrsänger dienen die 
Bäume als Singwarte und vermut-
lich wichtigster Neststandort. Wir 
fanden den Kapverdenrohrsänger in 
nicht genutzten Gebieten, besonders 
in schwer zugänglichen Schluchten  
– aber auch in dichten Beständen 
des aus Mittelamerika stammenden 
Wandelröschens. Ohne Erfolg blieb 
im Gegensatz hierzu die Suche in 
der oberen Bergregion, in einem mit 
Eucalyptus-, Cupressus- und Pinus-
Arten sowie der Australischen Sil-
bereiche aufgeforsteten Gebiet. Auf 
Santiago dagegen brütet der Kapver-
denrohrsänger in derartigen Bestän-
den in der montanen Region.

» Auch das Männchen baut am 
Nest

Die Brutbiologie des Kapverden-
rohrsängers ist noch größtenteils 
unbekannt. In der Literatur sind nur 
wenige Angaben zum Nest und dem 
Brutverhalten zu fi nden. Das war für 
uns Motivation, neben der Revierkar-
tierung auch nach Nestern Ausschau 
zu halten. Wir fanden neun Nester, 
wobei sich sieben in Mangobäumen 

Im schroffen Bergland im Norden von Fogo fällt bedingt durch den NO-Passat verhältnismäßig viel 
Regen. Der hier produzierte Kaffee ist bekannt für seinen „inseleigenen“ Geschmack.
 Fotos: J. Hering. Wenn nicht anders angegeben: Fogo, Oktober 2006.

Auf Santiago, der Hauptinsel der Kapverden, ist der Bestand des endemischen Rohr-
sängers besonders durch Habitatverlust rückläufi g. Foto: Santiago, Oktober 2004.

Mittlerweile wird der 
Kaffee der Vulkaninsel 
auch Touristen in einer 
ansprechenden Verpackung 
angeboten – ein wichtiger 
Beitrag zum Erhalt der 
Kaffeekultur auf Fogo. Der 
Kapverdenrohrsänger pro-
fi tiert davon – solange der 
Anbau extensiv erfolgt.
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und je eins in einer Guave und einem 
Kaffeestrauch befanden. Die in Bäu-
men gebauten, oft nicht erreichbaren 
Nester waren stets auf Außenästen 
in einer aus drei Zweigen bestehen-
den Gabel eingeflochten. Sie glichen 
durch ihren dickwandigen und tief-
napfigen Bau weitgehend denen des 
Drosselrohrsängers. Das äußere Nest-
material bestand in den meisten Fäl-
len aus groben, bis zu 1 cm breiten 
Fasern vertrockneter Bananenblätter 
und -stämme. Besonders interessant 
waren die Beobachtungen an einem 
in der Bauphase befindlichen Nest. 
Hier verbauten sowohl das Weibchen 
als auch das Männchen etwa alle drei 
Minuten Bananenblattfasern. Bemer-
kenswert ist dabei, dass die Beteili-
gung des Männchens beim Nestbau 
bisher nur bei zwei Acrocephalus-
Arten festgestellt wurde. An einem 
weiteren Nest, das mit drei Eiern ein 
vollständiges Gelege hatte, konnte 
das Verhalten bei der Brutablösung 
studiert werden. Das Männchen kam 
stets mit gesträubtem Kopf- und 
Kehlgefieder und Rufen zum Nest, 
worauf das Weibchen sofort den 
Platz verließ. Die Eier wurden in der 
Regel alle 15 Minuten gewendet. Be-
sonders das Weibchen reagierte sehr 
schreckhaft auf nahe Geräusche, wie 
Kinderrufe, einen vorbeilaufenden 
Esel sowie von in der Nähe befind-
liche Graukopfliesten. Letztere spie-
len vermutlich auch eine Rolle als 
Nesträuber.

» Zukunftsaussichten

Das Vorkommen des Kapverden-
rohrsängers in Kaffeeplantagen 
beschreiben Ornithologen erstmals 
1856 und 1898 für die Inseln São 
Nicolau, Santiago und Brava – Kaf-
feeplantagen kam also schon damals 
eine Schlüsselrolle zu. Auf Fogo war 
der Rohrsänger vermutlich auch zu 
dieser Zeit in den groß angelegten 
Kaffeeplantagen verbreitet, da deren 
Existenz sich bis in die Mitte des 
18. Jahrhunderts zurückverfolgen 
lässt. Eine wirtschaftliche Bedeu-
tung hat der Kaffee noch heute auf 
dieser Insel. Kenner halten ihn für 
ausgezeichnet und schätzen beson-
ders den „inseleigenen“ Geschmack. 
Die Ausfuhrmengen sind allerdings 
nicht groß genug, um auf dem inter-
nationalen Mark bestehen zu kön-
nen. Jedoch ist der Absatz aufgrund 
des hohen Eigenbedarfs gut. Zudem 
wird der Kaffee Touristen zum Kauf 
angeboten. Der wichtigste Lebens-
raum des Kapverdenrohrsängers auf 
Fogo scheint demnach auch für die 
nächste Zeit gesichert zu sein. Ent-
scheidend sind dabei natürlich eine 
weitgehend extensive Bewirtschaf-
tung in engem Zusammenhang mit 
der Begleitvegetation. Wichtig ist 
auch der Erhalt anderer Fruchtbäu-
me. Gravierende klimatische Verän-
derungen, vor allem extremer Nie-
derschlagsmangel, sind momentan 
im stark vom NO-Passat beeinfluss-

Revierfunde des Kapverdenrohrsängers im Oktober 2006 im Norden von Fogo.
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ten Norden der Insel nicht zu be-
fürchten. Das Schicksal von Brava, 
wo fortschreitende Wüstenbildung, 
Lebensraumzerstörung und ein ho-
her Prädatorendruck zum Erlöschen 
der dortigen Population geführt ha-
ben, bleibt hoffentlich den Rohrsän-
gern von Fogo erspart.

Jens Hering




